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Amtliche Nachrichten. 
Se. Wet der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem Vies⸗ 
Conſul Duept in Kopenhagen, dem Kämmerel-Rendanten Peter 
u Naumburg a. S. und dem penſ. Haupt⸗Zollamts⸗Reudanten 
Schimmelpfennig zu Garnſee den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl., 
dem Kammerdiener Sr. K. H. des Kronprinzen, Winkelſtein und 
dem Kammerdiener J. K. H. der Kronptinzeſſin, Abel, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen, ſo wie dem Studirenden Diſch aus Rees, dem 
Pionier Oſſenbuehn und dem Schornſteinfeger, Brinkmann zu 
7 5 die r am Bande zu verleihen; ‚ferner den 
Reglerungs⸗Aſſeſſor Stielow zum Landrath des Kreiſes Aſchers⸗ 
leben zu ernennen. 

Bei der am 9. beendigten Ziehung der 2. Kl. 131. Kgl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 % auf Nr. 69,119. 
1 Gewinn von 600 % auf Nr. 55,133 und 2 Gewinne zu 
100% fielen auf Nr. 59,413 und 73,724. £ 


— — — — —— — 
(. T V. Teiegtapyiſche achricgten ber Danziger Zeitung. 
Wien, 9. Februar. Die Kaiſerin iſt heute nach Dres⸗ 
den abgereiſt. 

Die „General⸗Correſpondenz“ dementirt die Gerüchte 
Ball von en bezüglich einer unzünſtigen, mit dem 


erkaufe von Staats Domainen zuſammenhängenden Geld⸗ 

peration der Regierung, anläßlich der bis zum 14. d. an 
die National» Bank zu zahlenden fälligen Schuldrate von 11 
Millionen. 


Im heutigen Privatverkehr war mäßiges Geſchäft bei feſterer | 


2 * Creditactien 188,90, Nordbahn 184,50, 1860er Looſe 
30, 
Bi Wien, 9. Febr. Aus Agram wird gemeldet, daß der 
zur Bexrathung einer Wahlordnung für den nächſten Landtag 
due Weste Musjaub der Banal Conferenz beſchloſſen habe, 
Oed wies er 1861 als Grundlage für die neue Wahl⸗ 
u zunehmen. 

amburg, 8. Februar. Der Antrag des Senats, be⸗ 
treffend die Emiſſton von Banknoten, iſt ſo eben von der 
Bürger er a an einen Ausfhuß verwieſen worden. 
b 3 vermehrt: der PH e t. die une 
des Schatzes um 3, die Rechnung der Privaten um 93 Millionen 
Franken; dagegen haben ſich vermindert des Notenumlauf um 63, 
die Borſchüſſe auf Werthpapiere um 1 und das Portefeuille um 15 
illionen Franken. f 0 
We , 9. Februar. Der heutige Bankausweis ergiebt einen 
tenumlauf von 20,279,855 (Abnahme 252,195), einen Baarvor⸗ 

0 611 ( und eine Not 


8,141,875 329,060) Bio. St. 7 855 
Trieſt, 9. Februar. Der fällige Lloyddampfer mit 


der Ueberlandpoſt iſt ſo eben 


aus Alexandrien hier einge 
troffen. 1 Bi 25% EN NE 


a eg Daran 5 ! 
Die Mililairnovelle, welche der Herr Kriegs miniſter vor⸗ 
geſtern dem Abgeordnetenhauſe zur verfaſſungsmäßigen Be⸗ 
ſchlußnahme vorgelegt und die Erklärungen, welche er bei die⸗ 
ſer Gelegenheit abgegeben hat, ſind nicht gerade geeignet, die 
Hoffnungen auf eine Verſtändigung zwiſchen der Volksvertre 
tung und der Regierung zu beleben. Von den Conceſſionen, 
welche man nach früheren beſtimmten Verſicherungen officiöſer 
erichterſtatter erwarten durfte, bemerken wir nichts in der 
Neve Es wird darin feſtgehalten an der dreijährigen 


Die ſog. „Lumpen“ Schulen Londons. 
Vor mehreren Jahren bildete ſich in London eine Ge⸗ 


ſellſchaft unter dem Namen „Ragged Schools Union“, welche 


den Zweck verfolgte, die verwahrloſten Kinder der Verbrecher 
und Tagebiebe, welche zum größten Tyeil ſelbſt von früh auf 
das Diebsvanbwerk betreiben, Schulunterricht zu Theil wer⸗ 
Ben au {af 9 DE dadurch den ſchlimmen Eiaflüſſen, unter 
den | fie unausgeſetzt ſtehen, wenigſtens theilweiſe zu ent⸗ 
ziehen. Es läßt ſich leicht begreifen, welche enormen Schwie⸗ 
rigkeiten ſich der Durchführung vieſes Planes entgegenſtellen 
mußten. Wir wollen unſern Leſern von denſelben nach einem 
Artikel des „Ausl.“ ein ungefähres Bild geben. 
Nachdem in einer fegr verrufenen Gegend ein Zimmer 
gemietbet war, begaben ſich an einem Sonntagnachmiitag 
einige Lehrer von einer Sonntagsſchule unter die wilde Jus 
gend, und Inden fie ein, ſich Abends dort einzufinden; ſie 
würden ein warmes Feuer, bequeme Bänke und cinige 
Herren finden, di fie lehren wollten. Dies fand Beifall, und 
einer äußerte, fie könnten ſich ja in der Schule eben ſo gut 
einmal einen Spaß machen, als anderswo. 

Die Lehrer waren aber nicht wenig überraſcht, als fie 
Abends eine ganze Bande ſchon auf ihre Ankunft warten ſan⸗ 
den. Sie lieſen ihnen alle entgegen und hatten fie ſofort am⸗ 
ringt. „Hier find wir, mein Herr! hier ſind wir!“ ſchallte es 
von allen Seiten. Manche warfen die Müge in die Luft, 
fingen fie, und ſetzten fie dann wieder auf den ungekämmten 
Kopf; andere ſchrien Hurrah, oder zupften als Gruß ſich vorn 
am Paar. Vor der Thür entſtand ein allgemeiner Aufruhr; 
den itnten alle ſtürmiſch Einlaß und hämmerten dabei ge⸗ 
au die Thür, als ob fie ae einſchlagen wollten. Nur 

übe vermochten die Lehrer Wenner Ueber ohne die 
een fe mit einzulaſſen; nach einiger, Ueberlegung bes 

türmte ai e Thür zu öffnen, und kaum war dies geſchehen, 
jo ſtürmte aues derein. Das Zimmer bot einen Anblick der 
heilojeftet 5 kerung, vie Buben ſtürzten ſich über die 
Bänte, fluchte, schlugen ſich nieder, ſtießen mit den Füßen 
und ſchrien wie wilde Tyſere; der Tiſch wurde umgekehrt, 
die Lichter aus den Dillen g tiffen. Unter lautem Gelächter 
und Schreien wurden die Lehrer in eine Ecke gedrängt, und 
ward ihnen zeſagt: fe müßten den Abend über da ſtehen 


bleiben. 

Viele von den Jungen batten weder Schuhe noch 
Sträuipfe, and weder Rock noch Weſte, und eine große 
enge trug nicht einmal ein Dend. Das Haar mancher 


wär ſo ſttuppig und 


bme der Sonu⸗ 


\ 


1864er Looſe 86,30, Staatsbahn 202,10, Galizier 224,00. | 


wild, daß es ausjah, als ob es nie von 


"Freita 


aus» 


weder über die Stärke des Friedensheereg, noch über 
die fährliche Aus hebung. Dieſe Novelle, fo 
wie fie vorliegt, kann alſo auf keine Zuſtimmung des Al ge⸗ 
ordnetenhauſes rechnen. Es würde damit nicht nur die bis⸗ 
her von denſelben nicht gut geheißene Heeres⸗Reorganiſatiou 
des Heeres legaliſtrt, ſondern auch ein ſtehendes Friedeasheer 
von ca. 230,000 Mann (wenn die Reorganiſation mit dreilähri⸗ 
ger Dienftzeit durchgeführt wird) geſchaffen, während daſſelbe 
1859 nur eine Stärke von ca. 151,000 Mann und 1842 gar nur 
eine Stärke von 135,000 Mann hatte. Die ſo unverhältniß⸗ 
mäßig geſtiegenen Ausgaben im Militäretat würden in den 


| Dienſtzelt und es findet ſich darin keinerlei Beſtimmung 


abſehen, wohin das führen ſollte. Das Abgeordnetenhaus 
Novelle ſeine Zuſtimmung nicht ertheilen. 

| Obſchon alſo auf dem Boden dieſer Militärnovelle 
| 


| 
| 
| 


fegen, daß das Abgeordnetenhaus ſich nicht darauf beſchrän⸗ 


in Zukunft immer noch zu einer Ausgleichung bereit wäre. 
Es wird ſich dann nochmals klar erweiſen, daß das Abgeord⸗ 
baus, in dem gewiſſenhaften Streben, die für das Wohl des 
Vaterlandes beſte Löſung der Frage herbeizuführen, nichts 
weniger im Sinn hat, als in dieſer Frage das Parteiinterefle 
geltend zu machen; es wird ſich dann zeigen, auf welcher Seite 
wirklich der Wille zur Verſtändigung obwaltet, ob auf Seite 
der Regierung oder derjenigen der Volksvertretung. 


| 


| onſequenzen und Zahlen des 


cinem Kamm berührt worden ſei, während das kurzgeſcho⸗ 
rene Haar anderer verrieth, daß fie noch nicht lange aus 
dem Geſängniß entlaſſen waren. Allmälig legte ſich der 
Lärm elwas; aber erſt nach vielen vergeblichen Verſuchen, 
ſich Gehör zu verschaffen, gelang es den Lehrern, die ſun⸗ 
gen Diebe zu dem Verſprechen zu bewegen, daß ſie fünf Mi⸗ 
nuten lang ruhig ſein wollten. Dieſe Pauſe benutzten ſie, 
ſich im Zimmer unter die Jungen zu mengen, und mit ihnen 
über den Zweck der Schule zu ſprechen. Einer von 
ihnen trat in die Mitte, holte feine Bibel hervor, und fügte 
ſeinen neuen Schülern: wenn fie nur fünf Minuten während 
ſeines Leſens rubig fein wollten, ſo könnten ſie daun nach 
Hauſe gehen. Das verſprachen fie denn auch. „Betrügt 
mich nicht um meine fünf Minuten“, ſagte der Lehrer, und 
reichte ſeine Uhr einem Collegen mit der Bitte, ihm zu ſa⸗ 
gen, wann die Zeit abgelaufen ſei. „Geben Sie mir Ihre 
Uhr, ich will ſie für Sie halten“, ſagte ein zerlumpter 
Burſche; dieſes freundliche Anerbieten wurde indeß natürlich 
nicht beachtet. Der Lehrer las aus den Sprüchen Salo mo⸗ 
nis vor; aber noch ehe die füaf Minuten verſtrichen waren, 
hieß es: „die Zeit ift hin, mein Herr! die Zeit iſt hin!“ und 
ſo wurde der Verſuch gemacht, einige Fragen an die vorgele⸗ 
ſenen Verſe zu knüpfen. „Wer war Salomo!“ Ein Kuabe 
antwortete ſofort: „Der Miethsherr meines Vaters; er wohnt 
in unferer Straße“. Dieſe Antwort verurſachte lautes Ge⸗ 
ächter und große Störung, indeß wurde eine bald 
eintretende Pauſe zu einer neuen Frage benutzt. „Und 
was ſagt Salomo denn?“ Der Knabe verſetzte ganz 
ernft: „Nur, mein Herr, er ſagte, wenn mein Vater ſeine 
Miethe die nächſte Woche nicht bezahle, fo werde er ihn 
zum Hauſe hinauswerfen.“ Natürlich folgte darauf ein all. 
gemeines Gelächter, und die Lehrer ſelbſt vermochten kaum 
ernſt zu bleiben. Als die Uhr nun acht ſchlug, ſtürzte alles 
nach der Thür; allein der Aufſeber ſtellte ſich mit dem Rücken 
dagegen. Freundliche Vorſtellunzen und Zureden bewogen ſie, 
auf ihre Plätze zurückzukehren, und der Vorſchlag, die 
Stunde mit Geſang und Gebet zu ſchließen, ſand Beifall. 
Eine Hymne wurde vorgeleſen, und die Lehrer fingen an zu 
ſingen; doch ihre Stimmen wurden bald überlönt von den 
Tabea, die in einem furchtbaren Chorus alle möglichen 
Lieder und Gaſſenhauer durcheinander ſangen. Man entließ 
ſie mit einer Einladung, am nächſten Sonntag ſich wieder 


a ſie ſich wohl nicht gauz geheuer fühlten, indem ſie die Ge⸗ 
egenheit benützt hatten, die Taſchen der Anweſenden zu leeren, 


inzuſtellen. Sie machten ſich ſchleunigſt aus dem Staube, 


an d h . 

. 10 Februar (Abend- Ausgabe.) 
* 1 Pele no Dnartal 1 Tr. 15 a 

Inferate nehmen an: in Berlin: A. Netemener, in Leipzig: Zügen 


& Fort. H. Engler, in Hamburg : Oaaſenſtein . 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartaſaung Buchmpig 
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nächſten Jahren noch mehr wachſen und es ließe ſich gar nicht 


kann alfo — darüber iſt kein Zweifel vorhanden — zu dieſer 


keine Verſtändigung möglich iſt, ſo dürfen wir doch voraus⸗ 


ken wird, fie bloß abzulehnen, ſondern daß daſſelbe ſich 
über poſitive Grundlagen entſcheidet, auf denen es jetzt oder 
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e e sau 


auswärte 1 Torx. 20 hr. 


Vogler, in Frank- 


& 


Kriegomaterial für den wirklichen Kriegsfall. (Warum auch 
Maunſchaften, wird aus den Zahlen erſichtlich werden.) Hal⸗ 


der 
Wir müſſen möglichſt ſchlagfextig und wehr⸗ 


Mitmächten geſchieht; ſonſt wird unſer Vorrath an Mann⸗ 
ſchaften und Kriegsmaterial für den wirklichen Kriegsfall im 
Verhältniß zu dem ihrigen immer kleiner, wir alſo immer 
ſchwächer als ſie, ſtatt daß wir möglichſt ſtärker zu werden 
uns beſtreben müſſen. Der Maßſtab für den Friedens ſtand 
unſerer Armee liegt alfo gar nicht in unſerer Willkür, fon 
dern wir müſſen uns ganz nach unſeren Nachbarn richten. 


Wir därfen verhältnißmäßig kein größeres Friedensheer als 


ſie halten, ſonſt verlieren wir an jenem für den Krieg erfor⸗ 


derlichen Vorrath, auf den Alles ankommt Die vorhande⸗ 


‚fo daß die meiften Lehrer ihre Handſchuhe und Taſchentllcher 
einbüßten. ! A 


Am folgenden Sonntag ſtellten fie ſich wieder ein und 
nähmen unter lautem Schreien, Singen und Pfeifen Plat. 
Ii Laufe des Abends kamen zwei Polizeidiener, und der 
Aufſeher fragte den einen, ob er welche von den Schülern 
kenne. Derſelbe wies auf verſchiedene Ueßelthäter und ſagte: 
er glaube, er müſſe fie wohl alle kennen, da er jeden von 
ihnen ſchon einmal in feiner Gewalt gehabt. Den Knaben 
gefiel das nicht; ſie fingen an, ſie zu verhöhnen, und der 
Lärm wurde ſo groß, daß die Polizei die Geduld verlor 
und anfing, einige Jungen mit ihren Stöcken zu bearbeiten. 
Einige wurden hinaus geworfen; bald darauf flogen aber 
Steine durch die Fenfter, und der Aufruhr wurde jo groß, 
daß die Lehrer die Polizei veranlaßten, das Feld zu räu⸗ 
men, um die Ruhe wieder herzuſtellen, was ſchließlich denn 
auch gelang. 5 

Mit der Zeit brachte man in Erfahrung, daß manche der 
Knaben bereits eine ähnliche Schule, die in dieſer Gegend 
früher eröffnet worden, beſucht hatten. Der Verſuch hatte 
indeſſen wieder aufgegeben werden müſſen, da regelmäßig das 
Gas ausgedreht und felbft die Röhren zerſchnitten würden, 
was jedesmal das Zeichen zu einem allgemeinen Kampf ge⸗ 
geben hatte. Einmal wurde ein Knabe wegen ſchlechter Auf⸗ 
führung ausgewieſen. Bald darauf wurde laut an die Thür » 
geklopft und als man öffnete, kam er auf einem Eſel herein⸗ 
geritten und rief laut: „Wenn Sie an meiner Stelle einen 
neuen Schüler haben wollen, fo mögen Sie dieſen Eſel uns 
terrichten“ Er ritt durch das Zimmer und trabte dann 
hinweg. g 

Im Laufe der Woche beſuchten die Lehrer die Gegend, 
fanden manche von ihren Schülern auf den Siroßen und lie⸗ 
ben ſich mit ihnen in ein Geſpräch ein. Dies blieb nicht ohne 
Erfolg, und mit der Zeit wurde es in den Stunden ordent⸗ 
licher und beſſer, fo daß man auch daran denken konnte, zu 
unterrichten. Manche Knaben wußten gar nicht, ob ſie katho⸗ 
liſch oder proteſtantiſch ſeien; fie waren vollkommen uuwiſſend, 
hatten weder Eltern, Freunde, noch ein Oodach, und lebten 
vom Diebſtahl. Die meiſten Proteſtanten konnten elwas le⸗ 
ſen; oft batten ſie es im Geſängniß gelernt, doch hatten viele 
die Buchſtaben auch ſchon wieder dergeſſen. Anfangs ordnete 
man fie nicht nach dem Alter, ſondern nach ihren Leiſtungen 
im Leſen; doch erweckte dies Unzufriedenheit, und fo ſaßen 
ſich die Lehrer genöthigt, trotz der großen Unzuträgllchkeiten, 
die daraus erwuchſen, daß fie das Alphabet und Leſen zur 


nen Verhältniſſe ergeben nun die für uns inne zu halten⸗ 
den Conſequenzen. x 

Man wird zugeftehen, einen obiectiveren Standpunkt bei 
der Löſung der Militärfrage kann man ger nicht einnehmen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Man ſchreibt aus Berlin von geſtern: Heute Mittag 
fand die Ueserreihung der dem Pröſidenten des Abgeordne⸗ 
tenhauſes Grabow von der Kölner Wahlmännerſchaft gewid⸗ 
meten Bürgerkrone und Adreſſe ſtatt. Die zu dem Zweck hier 
eingetroffene Deputation wurde Herrn Grabow zugeführt 
durch die Abg. Roggen und Dr. Becker Die Anſprache an 
den Präſidenten hielt Herr Bürgers aus Köln. Die libera⸗ 
len Wahlmänner von Köln, ſo ſagte er, haben uns aufgetra⸗ 
gen, Ihnen und dem Abgeordnetenhauſe ihren Dank auszu⸗ 
ſprechen, beſonders Ihnen, Herr Präſident, für Ihre perſön⸗ 
liche Hingebung und Treue und ganz beſonders für die vor⸗ 
trefflichen Worte, mit welchen Sie Ihr Amt wieder angetre⸗ 
ten haben. Wir ſind beauftragt, Ihnen im Namen der Wahl⸗ 
männer Kölns folgende Adreſſe zu überreichen. (Der Redner 
verlas und überreichte hierauf die bereits veröffentlichte 
Adreſſe und die Bürgerkrone). Präſident Grabow dankte hier⸗ 
auf mit folgenden Worten: „Aus tief bewegtem Herzen danke 
ich Ihnen und Ihren Herren Committenten für die dreifach 
hohe Auszeichnung, welcher die liberale Maſorität des Hau⸗ 
ſes der Abg. und ich von den Herren Wahlmännern der alt⸗ 
ehrwürdigen Metropole Köln in der uns gewidmeten Zuſtim⸗ 
mungs⸗Adreſſe, in der votirten Bürgerkrone und in deren 

erſönlichen Ueberbringung von den Geſtade des deutſchen 

heins zum Sitze unſerer Wirkſamkeit durch Sie, m. H., 
gewürdigt worden ſind. Was ich eingedenk des Königswortes: 
„Z wiſchen uns ſei Wahrheit“ geſprochen und was ich 
nach meinen geringen Kräften geleiſtet habe, es iſt unzer⸗ 
trennlich von Dem, wozu ſich die liberale Meiorität des Hau⸗ 
ſes der Abg. in Wort und That ſeit Jaſ ren zur Wahrung 
der verbrieften und beſchworenen Volksrechte, zur 
Erhaltung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Volksvertre⸗ 


tung, in Uebereinſtimmung mit den politiſch gebil⸗ 
deten unabhängigen Männern bekannt hat. Ich kann 
daher auch die von Ihnen mir überbrachte höchſte 


Auszeichnung, welche der Bürger dem Bürger zu ge⸗ 
währen vermag, nur im Namen dieſer Majorität entgegen 
nehmen; ſie gebührt allen meinen liberalen Kampfgenoſſen. 
Für ſie werde ich zum ewigen Gedächtniß dieſes bürgerliche 
Kleinod als getreuer Hüter aufbewahren. Daſſelbe ſoll uns 
re zum Ausharren in dem ſchweren Verfaſſungskampfe, 
alls eine allſeitig gewünſchte Verſtändigung unmöglich wer⸗ 
den ſollte. Es ſoll unſere Söhne und Enkel mahnen, die 
Treue gegen den König von der Treue gegen das Volk 
nimmer zu trennen, ſich ſtets in dieſer heiligen Treue, wie 
ihre Väter thaten, einmüthig um die Verfaſſung zu ſchaaren, 
um das Friedenspanier mit dem Schwerte der Wahrheit 
unter dem ſtäblernen Schilde des Rechts und Geſetzes zu 
allen Zeiten ſiegreich zu vertheidigen. Empfangen Sie in 
dieſem Sinne nochmals im Namen der liberalen Majorität 
des Hauſes der Abg. und in dem meinigen unſeren innigſten 
und wärmſten Dank und überbringen Sie gütigſt dieſen Dank 
den uns in ſo hohem Grade ehrenden Herren Wahlmännern 
Ihres ſchönen Heimathlandes.“ 

Die Deputation blieb noch einige Zeit bei dem Präſi⸗ 
denten verſammelt. 

Die Budget⸗Commiſſion des Nbgeordnetenhauſes hielt 
geſtern eine mehritündige Sitzung, in welcher die Regierung 
abermals durch den Geh. Finanz⸗Nath Mölle vertreten war. 


Zur Beſprechung kamen die Etats der Staatsſchulden « Vers. 


waltung, der Bank und der Lotterie⸗Verwaltung. Die Frage 
über die Deckung der Kriegskoſten wurde wiederum venti⸗ 
lirt und wiederholt um Auskunft in Bezug auf die aus dem 
Staatsſchatz genommenen Mittel gebeten. Aus den Erwide⸗ 
rungen des ue entnahm man den un⸗ 
gefähren Umfang der Summe, welche allerdings aus dem 
Staatsſchatz entnommen worden, und ſchlug denſelben auf 
etwa ſechs Millionen Thaler au. Es wurde der Commiſſion 
ſichere Auskunft hierüber für die nächſte Sitzung am Sonn- 
abend Abend verheißen. Aus dem übrigen Verlauf der Der 
batten dürſte noch hervorzuheben ſein, daß die Verwendung 
der Eiſenbahn⸗Anleihe Gegenſtand vielfacher Erörterungen 
war. Ein Antrag wegen Aufhebung der Lotterie wurde zu⸗ 
rückgezogen, nachdem der Regierungs- Commifjarius auf 
DD,. — ZZZ —— 


gleich in derſelben Abtheilung lehren mußten, ausſchließlich 
nach dem Alter zu ſetzen. Alle zeigten die größte Abneigung 
dagegen, irgend etwas auswendig zu lernen, und erſt ſehr 
allmälig gewöhnten fie ſich an ſolche Uebungen und fanden 
ſelbſt Freude darin. Die Abtheilungen, welche von Lehre⸗ 
rinnen unterrichtet wurden, zeigten ſich in der Regel als die 
aufmerkſamſten und beſten. 

Da faſt alle Knaben auch den Lehrern nur bei ihren 
Diebsnamen bekannt waren, fo ſuchte der Aufſeher ihre wirk⸗ 
lichen Namen, ſowie ihre Wohnungen ausfindig zu machen; 
allein jede Auslunft darüber wurde hartnäckig verweigert. 
Ein längeres Unterrichten nahm den Knaben die gute Laune 
und machte fie nur dumm und nachläſſig. Daher galt es 
auch als Regel, den Unterricht durch anziehende Geſchichten 
und Anekdoten zu unterbrechen. Gelegentlich gelang es einem 
Lehrer, das Vertrauen ſeiner Schüler zu gewinnen, und dann 
erzählten ſie ihm Manches über ihr Leben und ihre Gewohn⸗ 
heiten. Aber mancher ſonſt durchaus tüchtige Lehrer ver⸗ 
mochte hier nicht fertig zu werden, wenn die Jungen eine 
Abneigung gegen feine Perſönlichkeit fühlten. Dies ließen 
fie auch ſofort merken; fie wurden aufjälfig, widerſprachen, 
erklärten, er wiſſe nichts; fie wollten keine Stunde mehr bei 
ihm haben: da dies alles nichts half, jo ſtießen fie die Bank 
um, auf der er ſaß, und warfen ſich dann über ihn. 

Man wird Id nach dieſen Schilderungen eine Vorſtel⸗ 
lung von den großen, anſcheinend unüberwindlichen Schwie⸗ 
rigkeiten mochen können, welche der Durchführung des huma⸗ 
nen und für die ganze Bevölkerung ſezensreichen Proſectes entge⸗ 
genſtanden. Und dennoch hat die Geſellſchaft ihren Plan mit ſe⸗ 
ner Ruhe und Ausdauer verfolgt, welche die Engländer in 
ihrem öffentlichen Leben characteriſirt. Welche Erfolge die 
Geſellſchaft als Lohn für ihre in hohem Grade anerkennens⸗ 
werthen Beſtrebungen gehabt hat, wird aus folgenden Zah⸗ 
len hervorgehen, welche wir dem letzten Bericht der „Nagged 
Scheols Union“ entnehmen. Im Jahre 1851 hatte die Ger 
ſellſchaft in London und in den Vorſtädten 12 Zimmer, im 
Jahre 1864 dagegen 175 Gebäude und 600 Schulen, 
außer den Arbeitsſchulen (industrial classes), und zwar 
175 Sonntagsſchulen mit 24,630 Schülern, 187 
ſogenannte Tag ſchulen mit 18,677 Schülern und 
211 Abendſchulen mit 8490 Schülern. : 

Es iſt dies ein lehrreiches, beherzigenswerthes Kapitel 
aus dem öffentlichen Leben eines freien, an Selbftverwaltung 
gewöhnten Volkes! 


die verſchiedenen Verpflichtungen und Contracte des 
Staats hingewieſen hatte. In Bezug auf die Bank wurde 
der Wunſch geäußert, die Verwaltung derſelben möge darauf 
bedacht ſein, den Zinsfuß mit den Zeitverhöltniſſen in Ein⸗ 
klang zu bringen. g 

Die von der Budget⸗Commiſſion niedergeſetzte 
Commiſſion iſt mit ihren Arbeiten jetzt ſoweit vorgeſchritten, 
daß die Verleſung des Generalberichts, wie man hofft, ſchon 
am Montag beginnen kann. Bis jetzt find durch die Bericht⸗ 
erſtatter erledigt: Die Etats der Forſt⸗ und Domainen⸗Ver⸗ 
waltung, der Soft, der Eiſenbahn⸗Verwaltung und der Minis 
ſterien des Innern, des Handels, der Juſtiz und des Cultus. 
Die Schlußanträge werden vielfach practiſche und ſofort aus⸗ 
führbare Zielpunkte ins Auge faſſen. So hört man u. A. 
von einem Antrage auf ſofortigen Wegfall des Zuſchla⸗ 
ges von 6 Gr Zr , zu den Gerichtskoſten und auf Ein⸗ 
führung von 1 % Briefporto für den ganzen Umfang der 
Monarchie. Man giebt ſich der Erwartung hin, daß die Re⸗ 
gierung dieſen practiſchen und gegenüber der günſtigen Finanz⸗ 
lage des Staats ausführbaren Vorſchlägen ihre Fuſtimmung 
nicht verſagen werde. 


Die „N. fr. Pr.“ ſchreibt: „Unſere Nachricht, daß we⸗ 
nigſtens in der Flaggen⸗ und Telegraphen⸗Angelegenheit eine 
Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen bereits er⸗ 
zielt oder doch fo gut wie erzielt ſei, iſt in preußiſchen Blät⸗ 
tern angezweifelt worden. Wir waren jedoch genau unter ⸗ 
richtet, und gerade in Bezug auf dieſe beiden Angelegenhei⸗ 
ten hat die preußiſche Denkſchrift, welche die Depeſche vom 
28. Januar begleitete, die letzten Anſtände beſeitigt. Wegen 
der Telegraphen⸗Verträge ſollen die Beryandlungen mit Ham⸗ 
burg und Lübeck ſofort aufgenommen werden; die Commiſ⸗ 
ſäre in den Herzogthümern ſind bereits hiezu angewieſen, und 
was die ſchleswig⸗holſteiniſche Interimsflagge anbelangt, fo 
iſt Form und Farbe feſtgeſtellt. Preußen hat vorgeſchlagen 
und Oeſterreich iſt einverſtanden, daß ſie aus drei zum Stocke 
rechtwinkelig kaufenden Streifen beſteht, von denen der eine 
blau — mit zwei gelben Kugeln oder Sternen — der andere 
weiß und der unterſte roth iſt.“ 


+ Berlin, 9. Februar. In der geſtrigen Fractions⸗ 


Verſammlung der Fortſchrittsparlei kam man noch nicht zur 


Debatte über die Militärfrage, ſondern beſprach einen auf die 
neuliche Interpellstion des Abg. v. Rönne bezüglichen Antrag 
wegen der Priſengelder. — Die meiſten Stimmen in der 
Fraction neigen für eine Verweiſung der Militär⸗Novelle an 
eine Commiſſion, und es ſind für den Fall der Annahme 
dieſes Modus gemeinſame Berathungen der beiden großen 
Fractionen, wie in früheren Jahren, in Ausſicht genommen. 

— Die Meldung der „C. St.“, daß die Regierung von 
der Vorlage eines Flottengründungsplanes Abſtand nehme, 
wird dem „P.“ von unterrichteter Seite als unbegründet 
bezeichnet. 

— Die „Kreuzztg.“ hatte in dieſen Tagen aus Anlaß der 
Friedeberg⸗Arnswalder Nachwahl (v. Saucken⸗Julienfelde iſt 
dort bekanntlich gewählt) eine denuneirende Bemerkung 
gegen die agitirende Thätigkeit des Herrn Juſtizraths Sun⸗ 
delin, den Pflegeſohn des Geheimen Cabinetsraths Illaire, 
wie ſie ausdrücklich hinzufügte, gebracht. Die „Spen. Ztg.“ 
weiſt gegenüber dieſer Denunciation auf die gemäßigte Rede 
des Herrn Sundelin in einer Wahlverſammlung hin. In 
dieſer Rede ſagt derſelbe: 8 

„Wir faſſen die Entſcheidung, die wir durch die mor⸗ 
gende Wahl für uns treffen, ſo auf: Nicht auf den Conflict 
zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus antworten wir 
durch dieſe unſere Wahl, nicht hinſichtlich dieſes Conflicts 
entſcheiden wir uns mit dieſer Wahl; ſondern wir nehmen 
durch fie nur Partei in dem Gegenſatz zwiſchen den Par⸗ 
teien. Wir wollen die volle ent der Rechte des 
Volles, die die beſchworene Verfaſſung verleiht, in denen der 
Kern und das Weſen der Verfaſſung liegt. Die Gegenpartei 
legt — ſo zeigen es ihre Organe — die Verfaſſung ſo aus, 
daß nach unſerer Meinung ihr Weſen und Kern verloren 
geht! Das iſt der Gegenſatz, in dem wir und für oder 
wider zu entſcheiden haben. Und zwar durch die Wahl! 
Denn wenn die Wahl dieſe Bedeutung nicht hat, wenn wir 
uns durch fie hierüber nicht offen und wahr ausſprechen, 
ſo läuft die ganze Wahl auf ein leeres Spiel hinaus, nutzlos für 
Thron und Land. Die Regierung erklärt, daß fie die Ver⸗ 
ſtändigung auf dem Boden des Rechts ſuche. Die conſer⸗ 
vative Partei meint aber auch da noch auf dieſem Boden zu 
ſtehen, wo er — nach unſerer Meinung! — aufhört. Wie 
immer in unſeren Verſammlungen, ſo ſoll auch heute jedes 
feindſelige Wort gegen die Gegner vermieden werden. So 
verſtehen Sie mich auch ſetzt, fo auch dieſen Ausſpruch. Oft 
wird uns Liberalen geſagt, uns fehle es an Königstreue, an 
Gottesfurcht. M. H., ich ſage mit jenem pommerſchen Bauer, 
als er „unfern lieben Grafen Max“ (Schwerin) für den rech⸗ 
ten Mann erklärte: „Mein Herr und König kann mein letz⸗ 
tes Hemd von meinem Leibe fordern und kriegen, wenn er es 
braucht — aber ich laſſe mich nicht belehren, daß es eine neu⸗ 
preußiſche Königstreue gebe, die ein altpreußiſch Königs⸗ 
treuer nicht begreifen kann.“ Und — daß die Gottesfurcht 
ein beſonderes Kennzeichen einer Partei und bei uns nicht 
anzutreffen ſei, das iſt ein Urtheil, welches nur ein ſehr 
urtheilsunf biger oder ſehr anmaßender Menſch fällen 


könnte! Oft wird uns geſagt, wir ſtrebten nach 
einem „parlamentariſchen Regiment“, nach „Umſturz“ 
und dergleichen. Meine Herren, unter uns iſt kein 


Einziger jo einfältig, daß er die Regierung auf ein aus meh⸗ 
reren Hunderten beſtehendes gewähltes Haus übertragen 
wollte! Wir wiſſen ſehr gut, daß eine ſtarke gerechte Herr⸗ 
ſcherhand ſie führen muß, daß Preußen durch und durch mo⸗ 
narchiſch, hohenzollerſch königlich iſt und bleiben wird. Das 
lernen auch von uns unſere Kinder auf des Vaters Knieen! 
„Umſturz!?“ wir hätten eben ſo viel zu verlieren, wie jeder 
Andere, nämlich Alles, und wenn's darauf ankommt, wir 
werden uns für Ordnung, Recht, Thron und Altar ebenſo 
luſtig todtſchlagen laſſen, wie Andere! Oft wird uns auch 
gelagt, wir hätten nicht die rechte Freude über Düp⸗ 
pel und Alſen. Ich für meine Perſon möchte Keinem 
zureden, mir das ins Geſicht zu ſagen, die Antwort möchte 
nicht fein ausfallen! Wird es aber allgemein ins Blaue hinein 
geſogt, fo giebt's nur eine Antwort: Es iſt fo thöricht wie 
ſchlecht, einem Preußen zuzumuthen, daß glorreiche Thaten 
unſerer Brüder und Söhne, daß ein friſcher Lorbeer, um 
Preußens Adler gewunden, ihm nicht das rz höher ſchwelle, 
inniger, wärmer, als jeder Partei gedanke! Nur Das ver⸗ 
ftehe ich nicht, warum Der, der eine Lücke in der Verfaſſunz 
(wo fie auch ſtecken möchte!) nicht findet, dieſe Freude weni⸗ 
ger haben müßte, als derjenige, der eine Lücke findet! Wie 
die befonnene, agemäbigte Liberale Partei — nur dieſe giebt 
es in unſerem Wahltreife — über den Zweck und Erfolg der 
morgenden Wahl denkt, iſt ſchon vollſtändig erwieſen. Wir 
haben nur ſehr wenige Stimmen durch die Erſatzwahlen ver⸗ 
loren. Nach Zahlen alſo dürften wir auf Sieg rechnen. Denn 


wer bei der letzten Wahl feſt blieb, wird's auch morgen 
bleiben!. ... Aber — was reden wir von Vortheil und 
Gewinn! Bei uns ift Der nicht maßgebend! Die Bürger⸗ 
ehre, die Gottesfurcht, die wahre Königstreue, fie allein ſollen 
den Wähler leiten, ſonſt begeht er eine öffentliche Lüge bei 
einer heiligen wichtigen Handlung, bei der Handlung, in der 
die höchſte bürgerliche Ehrenpflicht erfüllt wird. Sie wird 
nur erfüllt, wenn Jeder feiner ehrlichen Ueberzeugung folgt. 
Darum können wir keinen Conſervativen wählen! Für unſern 
Wahlkreis würden wir damit nicht auf zwei Jahre, ſondern 
auf lange Zeit den Sieg deſſen verloren geben, was nach 
uuferer ehrlichen Ueberzeugung recht, für König und Vater⸗ 
land heilſam iſt!“ 

— Nachdem für die außer Cours geſetzten und dem⸗ 
nächſt präkludirten älteren Kaſſen ⸗Anweiſungen und Dar⸗ 
lehns-Kaſſenſcheine durch Gefege aus den Jahren 1855 eine 
erſte und 1857 eine zweite weitere Nachfriſt bewilligt worden 
war, ſoll, der „K. Z.“ zufolge, demnächſt die vorbehaltene 
endliche und unwiderrufliche Präcluſton der vorgedachten Sor⸗ 
ten Papiergeldes aus geſprochen werden. Im Ganzen find in 
den legten acht Jahren etwas über 140,000 % dieſer Par 
piere noch eingelöſt worden. 

— In Folge des neuen Ergämzungs modus des Seeoffi⸗ 
ciercorps wird das Seecadetteninſtitut aufgehoben und die 
Lage der Seecadetten eine andere, wie bisher werden. Die 
See⸗Officier⸗Aſpiranten treten jetzt mit der für ihre Laufbahn 
erforderlichen ſchulwiſſenſchaftlichen Bildung ein, werden ein 
Jahr lang practiſch auf einem in Dienſt geſtellten Schiffe 
ausgebildet, können dann die Berufsprüfung zum Seecadet⸗ 
ten ablegen, fahren demnächſt zwei Jahre in dieſer Charge 
und machen ſodann einen berufswiſſenſchaftlichen Curſus auf 
der Marineſchule Behufs Ablegung des Seeofficier⸗Examens 
durch. Mit der Ernennung zum Seecadetten gehören fie zu 
den Marine- (Matroſen-) Unterofficieren, deren niedrigſte 
Gehaltsklaſſe von 180 % für fie angefegt iſt. 

— (N.⸗Z.) Auf den Antrag des Vorſtandes der Ber⸗ 
liner Zweigſtiftung der deutſchen Schillerſtiftung vom 3. d. M. 
find bereits am 4. d. M. der vorübergehend in Weimar an⸗ 
weſenden Frau Dr. Gutzlow 250 % aus der Centralkaſſe in 
Weimar übergeben worden, mit der Eröffnung, daß an den 
Verwaltungsrath der deutſchen Schillerſtiftung von dem Vor⸗ 
orte Weimar der Antrag geſtellt worden iſt, Dr. Karl Gutzkow 
eine lebenslängliche Penſion von 500 % jährlich vom laufen⸗ 
den Jahre ab aus der Centralkaſſe auszuſetzen, verbunden 
mit dem an die Vorſtände der Zweigſtiftungen von Dresden 
und Wien gerichteten Erſuchen, ſich einfiw.ilen auf unbe- 
ſtimmte Zeit ebenfalls mit einer Jahrespenſion, und zwar aus 
Dresden von 500 , aus Wien von 200 % an dieſer Ver ⸗ 
gabung zu betheiligen. Zugleich regt die „Nat. -Z.“ die Sym⸗ 
pathien größerer Kreiſe für Gutztows trauriges Geſchick an, 
indem ſie alle deutſchen Theater an die Ehrenpflicht mahnt, 
den 17. März, den Geburtstag des unzlücklichen Dichters, 
durch eine Benefizverftellung eines feiner Schauſpiele zu 
ſeinen Gunſten zu feiern. 

— Am nächſten Montag felert der Ober -Conſiſtorialrath Dr. 
Marot in der Loge zu den drei Weltfugeln ſein 75jähriges Maurer⸗ 
Jubiläum, ein Fall, der noch niemals dageweſen iſt. Marot iſt als 
20järiger Student in Frankfurt a. O. in die Loge aufgenommen. 
Noch heutigen Tages beſucht er fleißig die Loge und hält ſeine von 
Humor gewürzte Tiſchrede. 

Rügenwalde, 9. Februar. (Oſtſ.⸗ Z.) Die Königl. 
Regierung hat auf wiederholte Vorſtellung des Magiſtrats 
die Bedenken, welche dieſelbe beſtimmten, dem Conſul Riens⸗ 
berg die Beſtätigung feiner Wahl zum ſtädtiſchen Beigeord⸗ 
neten hiefiger Stadt zu verfagen, fallen laſſen. B 3 

Greifswald. (N. St. Ztg.) In der am Sonnabend 
ſtattgefundenen Verſammlung des evangeliſch - proteſtantiſchen 
Vereins ward der Beſchluß gefaßt, Anfang März die erſte 
größere Verſammlung zu halten, an welcher auch Nichtmit⸗ 
glieder Theil nehmen können. Prof. Dr. Dleſtel hat den 
Vortrag über Renons Leben Jeſu übernommen. — In der 
badiſchen Kirchenſache und in Bezug auf den Erlaß des Ober⸗ 
kirchenraths ſchloß ſich der Verein den Reſolutionen des Ber⸗ 


an. 

iel, 7. Februar. Am 5. d. M. hat ig⸗ 
Holſteiniſche Verein zu St. Margas then A Zt 
Hofbeſiers J. Wiggers beſchloſſen, Folgendes zu erklären: 

„Vir halten feſt an demjenigen, was nach den Statuten 
der Schleswig ⸗Holſteiniſchen Vereine auch der Zweck unseres 
Vereines iſt: die Durchführung des Rechtes unſeres Landes 
auf die Regierung des Herzogs Friedrich VIII. und das 
Staatsgrundgeſetz. Wir verwerfen daher die Einverleibn 
in Preußen, die Perſonalunion mit Preußen, die rückhaltsloſe 
Unterordnung unter Preußen. Wir räumen ein, daß ein An⸗ 
ſchluß an Preußen in einigen Beziehungen wünſchenswerth 
iſt. Dieſer bedarf indeſſen nach unſerer Anſicht der freien 
Zuſtimmung unſeres Landesherrn und der geſetzmäßigen Lan⸗ 
desvertretung. So lange aber Preußen das Recht unſeres 
Landes auf die Regierung des Herzogs Friedrich VIII. und 
das Staats dane nicht im Prinzipe anerkennt und in 
beſtimmter Weiſe nicht ſich darüber ausgeſprochen hat, was 
es von uns fordert, können wir es nicht für richtig halten, 
dieſen Punkt einer eingehenden Erörterung zu unterziehen.“ 

England. London, 7. Februar. Das Parlament 
iſt heute 1 unter den üblichen Förmlichkeiten durch 
Königliche Commiſſion eröffnet worden. Das Wetter war 
fo ſchlecht — der Regen ſtrömte heftig herab — daß nur wer 
nige Menſchen ſich vor dem Parlamente eingefunden hatten, 
um die Eröffnungsfeier zu ſehen. Auch die Bänke im In⸗ 
nern waren nur ſpärlich beſetzt. Die Führer der beiden gro⸗ 
zen Parteien im Ober⸗ und Unterhauſe — Carl Granville 
und Lord Palmerſton, Earl v. Derby und Herr Disraeli — 
gaben geſtern die üblichen der Eröffnung des Parlaments vor⸗ 
eee Es verfantet, daß die Real 

ankreich. Paris. Es verlauiet, e Regie⸗ 
anne ae bis zum Betrage von 200 Millionen 
ranken verkaufen will. 8 
8 — Durch A Top des berühmten engliſchen Orientali⸗ 
ſten William Cureton war eine 590 Stellen, welche die 
Academie des inscriptions et belles lettres für auswärtige 
ordentliche Mitglieder (membres ussoeiés) hat, frei gewor⸗ 
den. Um die Wiederdeſetzung fand ein lebhafter Kampf in 
der Academie ftatt, indem har andidaten der Philolog Fried⸗ 
rich Ritſchl in Bonn, der Aegyptolog Richard Lepſius in 
Berlin und der Archäolog J. de Witte aufgeſtellt waren, 
von denen der letztere, ein geborner Belgier, ſeit langen 
Jahren in Paris ſelbſt lebt. Ihn traf denn auch die ſchließ⸗ 
liche Wahl, bei welcher Ritſchl 13, de Witt 17 Stimmen 
erhielt. \ 
u EEE ul nen. 
2 Danzig, den 10. Februar. 

„ Capitain ⸗Lieutenant z. de Grapow iſt von der 
„Gazelle“ als Lehrer an das Seecavetten-Inftitut ig Berlin 
abcommandirt und wird in dieſen Tagen dort eintreffen. — 
Die „Gazelle“ liegt noch in Cherbourg und wird wahr⸗ 
ſcheinlich dort überwintern. 


„ Heute Abend 7 Ubr hält Herr Prediger Röckner im 


Saale des Gewerbehauſes einen zweiten öffentlichen Vortra 
über Leſſing. N 
„(Gerichte Verhandlungen am 9. Februar 1) Der 
Nagelſchmiedemeiſter Adolf Lenk bleſelbſt bewohnt eine Kells woh⸗ 
nung, worin ſich gleichzeitig die Schmiede befindet. Eines Abends 
im November v. J. wurden die Lenk'ſchen Eheleute und deren Ges 
fellen, welche ſich alle in der Wohnſtube befanden, plötzlich durch 
den Ruf „Licht“ aufgeſchreckt. Als man mit Licht aus der Wohn⸗ 
ſtube heraus trat, befanden ſich in der dunkeln 1 des Lenk 
zwei Männer; fie ballen im Dunkeln ein Faß mit Halbbier umge⸗ 
worfen, welches auslief. Auf die Frage was fie wollten, erklärten 
die beiden Männer, daß fie ſich verirkt hätten. Leut beanspruchte 
Entſchädigung für das ausgelaufene Bier und demnächſtige Ent⸗ 
ſernung. Der eine dieſer Männer erklärte ſich zur Zahlung bereit, 
ſtatt aber Geld aus der Taſche zu holen, brachte er ein langes 
Schlächtermeſſer zum Vorſchein, und nachdem er das Licht, welches 
Frau Lenk in der Hand hielt, ausgelöſcht batte, ſagte er zu ſeinem 
Begleiter: „bier it es recht“, und ſchiug mit dem Meſſer ſofort auf 
Lenk und beffen Geſellen los. Auch ſein Begleiter war in gleicher 
Weiſe wärig, indem er dem Geſellen Stolpe, welcher einen Knüttel 
zu ſeiner Wehr erfaßt hatte, denſelben wegriß und damit auf die 
Anweſenten lesſchlug. Nachdem fie die Mißhandlungen mit Meſſer 
und Knüttel eine Zeitlang fortgeſetzt hatten, entfernten ſie ſich. 
In den beiden Männern find der Schlächtermeiſter Anguft Käſther 
und deſſen Bruder, Schlächtergeſelle Eduard Kästner, erkannt. Sie 
behaupten, von der Straße in den Keller bineingefallen zu fein, leng⸗ 
nen jede Thätlichkeit gegen die Lenk'ſchen Eheleute ab und be⸗ 
baupten im Gegentheil von dieſen mißhandelt worden zu fein, was 
indeß von ihnen nicht erwieſen werden kann. Dagegen ſteht ihre 
Thäterſchaft durch das Zeugniß der Lenk'ſchen Eheleute und des Ge⸗ 
ſellen Lenk thatſächlich feſt. Der Nagelſchmiedemeiſter Lenk hatte 
außer einigen Hautabſchilferungen einen Stich in der Schulter, die 
Frau Lenk einen Stich in die Hand und der Geſelle Stolpe einen 
Schnitt in das Geſicht, der Geſelle Lenk dagegen einen Schlag ge⸗ 
gen den Kopf davongetragen. Meiſter Lenk's Verletzung war eine 
erhebliche, er iſt 4 Wochen arbeitsunfähig geweſen, wogegen die Ver⸗ 
letzungen der übrigen Perſonen unerhebliche waren. Der Gerichts- 
hof deſtrafte die Gebrüder Käſtner mit je 4 Monaten Gefängniß. 

2) Im October v. J. pfändete der Alleeauſſeher Schmukalla die 
Schweine des Fuhrmanns Löſchmann, welche durch Aufwühlen 
die Promenade nach Laugefuhr beſchädigt hatten, indeß gab er die 
Thiere ohne Pfandgeld heraus, nachdem die Frau Löſchmann die 

Ausbeſſerung des Schadens verſprochen hatte. Als am andern Tage 
Frau Löſchmann ihrem Verſprechen noch nicht nachgekommen war, 
bejuchte er die Letztere, um fie daran zu erinnern. Fran L., eine 
ſehr kräftige Perſon, empfing den Sch. nicht beſonders höflich. Als 
er die Ausbeſſerung des Schadens verlangte, ergriff ſie eine Latte, 
verſetzte damit dem Sch. einen Hieb auf den Kopf und warf ihn 
unter Schimpfworten zum Haufe hinaus. Der Gerichtshof beſtrafte 
die L. mit 14 Tagen Gefängniß. 

„Vorgeſtern Abend iſt ein Faß Zucker, 7 . ſchwer, welches 
dor einem Kaufladen in der Langgaſſe kurze Zeit unbeauſſichtigt 
Weze teh worden, ohne daß bis jetzt die Diebe haben ermittelt 

können. 

„Ene kleine Bande, beſtehend vorläufig aus 4 Männern als 
a u Fremeneperſonen als Hehferiunen, iſt geſteen gefänglich 

* Den vorgeſtern erwähnten Diebſtahl des Portemonnaies mit 
40 9% Seh hat ein er Bei feiner Ber- 
haftung find bm auch goldene Manſchettenknöpfe und eine dergleichen 
Bufennabel abgenommen worden, welche zur Ermittelung des recht⸗ 
mäßigen Eigenthümers im Kgl. CriminalpolizeiBurean in Augen 
ſchein genommen werden tönnen. 

„Ein 16jähriger Burſche drang geſtern Häkergaſſe in die Woh⸗ 
nung eines Arbeiters, traf dort nur die beiden Töchter deſſelben, 
16 und 4 Jahre alt, verletzte die erſtere im Muthwillen durch einen 
Meſſerſchnitt in den Arm und warf dem Jjährigen Kinde einen bes 
reits 88 Ze ba Kopf. 11 BE ö 

en unanſtändigen Benehmens gegen ein junges Mädchen 
im Eiſenbahnwagen Wager benen Abend CH Maun en Sta⸗ 


tionsvorſteher des Bahnhofes einem Polizeibeamten zur Haſt über- 


geben. 


Ein lederner lackirter Damengürtel mit Stahiſchloß iſt ge- 


Be aa 7 r en angeſtellte Wächter 
Daniel Prinz, welcher vor einigen Tagen hier in der Stadt 
einen Beſuch machte, iſt auf der Heimkehr erfroren. Man fand 
morgens ſeine Leiche am Wege liegend. 

* [Traſect über die Weichſel.] Terespol und Culm 
mit i. derlei Fuhrwerk über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
Warlubien und Graudenz über die Eisdecke mit Fuhrwerk 
jeder Art; Czerwinsk und Marienwerder zu Wagen über 
die Eisdecke bei Tag und Nacht. 5 

Königsberg. Das K. Stadtgericht hat die Beſchlag⸗ 
nahme der Nr. 21 der „Hartungſchen“ und der „Oſtpreuß. 
Sr aufrecht erhalten. Dieſelbe erfolgte bekanntlich wegen 
Mittheilung einiger Worte aus dem Twe;ften hen Kammer⸗ 
referate. { 

Wir theilten vorgeſtern nach Königsberger Blättern 
mit, daß Herr Aug. Simon von dem Vorſteheramt der Kö⸗ 
nigsberger Kaufmannſchaft wegen Beleidigung eines andern 
Kaufmanns zu einem dreimonatlichen Ausſchluß von der 
Börſe und 50 ½ Geldſtrafe verurtheilt wurde, deshalb bei 
der K. Regierung eine Beſchwerde einbrachte, die zur Folge 
hatte, daß die Reſolution des Vorſteheramtes annullirt wurde. 
Herr Simon hatte durch den Entſcheid der Regierung nun 


Danzig, der 
Weizen Te. gut 


n 


E de ma def wd era chr 


verſchuldeten peinlichen r er ſich eines B * und ) ſtill, loeo 70/82 4 19/275 Br. alten wäh 5 
1 er K. 7 ne 


hat denn, wie die „K. H. Z.“ mittheilt, am 8. d. M. 
Regierung mitgetheilt, daß er auf ihre Eutſcheidung in ſeiner 
Strafangelegenheit verzichte und ſich den Beſchlüſſen des Bor, 


ſteheramts füge. Zugleich hat er dem Letztern von dieſer Ein⸗ 
gabe und. feiner darin bekundeten Fügſamkeit Kenntniß gege⸗ 


den. Die „K. H. Z.“ glaubt, daß dieſes Verfahren des Hrn. 
S. jedenfalls beſſer ſei zur Erreichung einer milderen Beur⸗ 


theilung der Sache als das frühere. 


* Dem Kreisgerichtsrath v. Ludwiger zu Königsberg 
und dem Rechnungsrath Vogt zu Marienburg iſt der Rothe 


Adlerorden 4. Kl. verliehen worden. 


Stallupönen, 8. Februar. (K. H. Ztg.) Bei einer 
hier ſtattgehabten Wahl von Vorſtehern der hieſigen Kreis⸗ 
Synagogen ⸗Gemeinde iſt der bisherige Vorſteher Kaufmann 


rung zu Gumbinnen hat jedoch auch dieſer Wahl ihre Ge⸗ 


nehmigung verſagt, ohne irgend welchen Grund zu diefer 


Maßnahme anzugeben. (Bekauntlich liegt eine dieſe Angele⸗ 
genheit betr. Petition dem Hauſe der Abgeordneten vor und 
iſt von der Gemeindecommiſſion der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung empfohlen worden). 


Handels-Beitung. 
Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 10. Februar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 17 Min. 
Angelommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
14 


t. Ers. Legt. Ers 

Roggen. behauptet, Oſtpr. 31 Pfandbr. 84 a 
loco. 35 344] Weſtpr. 317 do. 835 83 
Februar 348 J. do. 4% do. — 5 
Mär „April .. 33 335 1 5 Rentenbriefe 97 m 
Rüböl Febr. 115 11 eſtr. National⸗Anl. 705 70 
Spiritus do. . . 13%½ 13‘ J Ruf). Banknoten. 788 784 
5% Pr. Anleihe 106 105 Dei K Bra Act. 100 — 
7 1025 Oeſtr. Eredit⸗Actien. — 841 


4 5. 102 
Sddatsſcndſch . 11 0.213 


ondsbörſe: feſt. 


Hamburg, 9. Februar. Getreidemarkt. Weizen | 


loco ruhig. April-Mai 5400 Pfd. netto 93 Bancotbaler bez, 
Gd. und Bı., matt. Roggen loco ruhig. April⸗Mai 5100 
Pfd. Brutto 79 Br., 78 Go., matt. Oel ſtille, Mai 26— 
25%, Oct. 25 % — . Kaffee ruhig, feſt. Riobriefe günſtig. 
Zink flau, 7 Frühl. 12—13 offerirt, ſehr ruhig. 
London, 9 Februar. Conſols 89. 1% Spanier 39%. 
Sardinier 79. Mexikaner 27%. 5% Ruſſen 91. Neue Ruſ⸗ 
fen 89%. Silber 61¼ —61½. Türkiſche Conſols 51%. — 
Froſtwetter. Bi 
Der Dampfer „City of Baltimore“ ift mit 271,800 Dol⸗ 
lars an Contanten aus Newyork ig Queenstown eingetroffen. 
Liverpool, 9 Februar. Baumwolle: 3000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe ½ d niedriger. 
Upland 22 ½, fair Dhollerah 17½, middling fair Dhol⸗ 


lerah 16, middling Dhollerah 15, Bengal 9½, Oomra 16, 


China 12%, Egyptiſche 21%. 

Paris, 9. Februar. 3% Rente 67, 15. Italieniſche 5% 
Rente 65, 15. 3% Spanier 41. 1% Spanier 39½. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 448, 75. Credit» mob. 
Actien 961, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 546, 25 — Die 
Nachricht von der Herabſetzung des Disconts Seitens der 
Bank von Frankreich blieb ohne jeden Einfluß. Sämmtliche 
Werthpapiere ſchloſſen flau. 

* roductenmarkte. 1 
en 10. Februar. Bahnpreiſe. 
bunt, hellbunt, fein und hochbunt 
120/123 — 125/27 — 128/29 — 130 31 64 von 50/53/56 — 


58/59/61 — 62/63/64 — 65/66/67% Ar nach Qualität 
z 2 85% 


Roggen 120/123/125 — 127/128/129 4 von 35/36/36 — 

37½/8/38½% Gr 
Gerste Heine 108 112 K 26 

erſte, kleine 105 — „von 26 — 31 Dr, große 110 

118/19 von 3034/35 Sr raum 
Hafer 21-24 .. 
Spiritus 13¼% % e 8000% Tr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Schnee. Wind: NO. — 

Bei matter Stimmung find am heutigen Markte 100 Laſten 
Weizen gekauft. Preiſe ſchwach behauptet. Bezahlt für: 
124/5 (% bunt 4 330, 127 4 hellbunt 372 ½, 130/1% 


glaſig bunt 2 380, 382%, 385, 133.4 fein bunt . 390, 


395, 130% hochbunt . 395, 128/944, glaſig hochbunt alt 
, 400, 134/514. glafig 72 405, 133% fein hochbunt 2 
420, Jar 8506. — Roggen unverändert, 127 &. 2.225 Sur 
81% 4% bezahlt. — Weiße Erbſen 7 240, 270 Yar 90 ,, 
— Spiritus 13% & bezablt. i 
Königsberg, 9. Febr. (K. H. Z.) Wind: NO. — 5. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 120/130 C. 50/68 Ar Br., 


Kleeſaat rothe 16/8 % der C. Br., 2d Bo bez 
14/22 „ Br., 10/1 5 bez. nch 27 


a 
l. Br., 8½%/2 & bez. ReindlCoGhe 7 25 
Süböl 12% % de E Br. Antec N .. 
kuchen 50/52 . Pr k. Br. Spiritus. Den 9. Febr. loco 


15 % , Käufer 15 4 incl, F.; 


ö 8000 pCt. Tralles. 
Alexander, der mit kurzen Unterbrechungen ca. 20 Jahre 
als ſolcher fungirt, wiedergewählt worden. Die Kgl. Regie⸗ 


—ʒ— ' 


35 Br bez. 


Apr Br., 35/53 S bez., graue 
Br., 


grüne 30/52 . 
Bohnen 35/46 K bez. Wicken 35, EM 


bez.“ Leinfaat flau, feine 108/1126 75/100 Sr, mittel 104 
— 112 K. 55/75 S, ordinäre 96/106 35/50 r. 
e 


Verkäufer 14 %, Käufer 13% . 0, F.; % Febr. Verlau⸗ 
fer 14 , Käufer 13% 75 o. 8 9 aufer 
5 Zr Mai bis incl. Sept. 
Verkäuſer 16% c incl. Faß in monatlichen Nuten r 
1 u 


NI. 


Erbſen 30/34 % — Raps 84 7, Rübſen f — a 
effel. — Spiritus 


r., Früh. 53% . bez. u. Br., Mai⸗Juni 54 
Juni » Juli 55 ½, ½ % bez. u. Gd., 5 
56 ½% % Br. — Roggen matt, Pr 2500 
2 ben, Febr. 34 % Br., Frühl. 34—33%¼ . bez. 


. Gd., Mai- Juni 11½ — % h bez. u. Br., % % Gd., 
See e 11% . Ar bez. u. Br., ½ 
öl loco 12% % — Spiritus 2 8000 loco 
FJaß 13 ½% % bez, Febr. 13¾ . „ bez, ½ . Br., % A 
Gd., Febr.⸗März do., März⸗April 13% . 75 ½ N Gd., 


$ 4 13% — 2 IR, b Gd 4 . B t 'r. 45 
u 3. 0 A 1 Fi, E 
unt 4 3 a be u 4 


8 Rp P% U. N — 3 * 1 1 
bez; u. Gd., Br., Aug. ⸗ Sept. 14%, 

bez. u. Gd., Y 3 Be, Sept. Dkct.: Pre u. 
Br., % Fa Gd. — Mehl. Wir notiren: ) n 3 
0. 3% —3 e, Nr. 0. u. 1. 37% —3y° R gen ⸗ 
mehl Nr. 0. 2 — 2½ , Nr. O. u. I. 2%½ — 2½ M dar 


C. unverſteuert. — Beide Sorten bei reichlicher Offe 
matte Haltung. 62481 ..41 9 58 N 
Butterberiht.. DO — 
Berlin, 8. Februar. (B,- u. H.⸗Z.) [Ge 1. Gauſe. 
Auch in der vergangenen Woche war das Geſchäft in 
ter im Ganzen nur ſtill zu nennen und der Umſatz klein. 
geringere Sorten zeigte ſich gar keine Frage und bleiben 
Preiſe weichend, feinere Qualitäten waren eher gefrh 
die Preiſe etwas angenehmer. — Feine und feinſte . 
burger 3537 ½, Priegnitzer und Vorpommerſche 3I— 
S 


31 , Pommerſche, Negbrüher 25 — 28 , 


Tonnen Bufter nach Qualität 25 — 27 , Thüringer 
thaer, Heſſiſche und Bayeriſche 25 — 31 % auntenntuß 
6 — 75 1. 5 Schweinefette 22 I a . i 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Wfeteorologiſche Beobachtungen. 


8 aromt.⸗ 
Stand in 


a g Regie 119/120/123 6. 47/1 % Pr bez., bunt U. 
zwar wieder Zutritt zur Börſe, mußte aber eine eigenthüm⸗ 3 Br, Nr 1407135 4 40/65 Sr. a een 15 1 > 1 25 Belt, wa RER Nes 
liche Erfahrung machen. Als er am 2. Februar auf der bez. Roggen unverändert, loco 110/120/126 / 30/3437 Gr 1 33979 6. l r eee 


Börſe erſchien, fand er von allen Seiten einen Empfang, der 


g Br., 117/15 23/125/126 84. 32/332, 7351 or hi 
ihn belehrte, daß es beſſer ſei, vorläufig nicht wieder zu kom. Termine matt. 0 Sn 28 4 de ren 2 85. Den Herren Gutsbeſitzern empfehle ſehr ſchs 
men; denn mit dem bloßen Aufenthalt an der Börſe ohne [r Frühl. 38 Gr Br., 37 e. Gd. 120 % 9%. Mai⸗Juni 4 Pie ar Diem; a y Bub nag 
jede Beziehung zu den andern Beſuchern kongte ihm nicht ge | 38 % Br., 37 Gr Gd. Gerſte geſchäftslos, große 95 — umkfion la een . ve ſchoch die bei m 
dient fein In dieſer von ihm ſelbſt und feinen Berathern J 112 ff. 25/35 Gr, Meine 9/1101. 25/35 Gr Br. Hafer 4 gers? Funes Göele in Dean 


: ER 2 1 — I 


Dintdende pre 1368. 


“Berliner Fendsbörse vom 9. Februar. 3 4b Kurs u. N.⸗Rentbr. 4 | 97% b * 
ir Pommer. Rentenbr. 4 977 B, ELITE 4 
Eiſenbahn ⸗Actien. ö Poſenſche 4957 8 
„TTT 5 Suach 5 4 98 bz Pi 
Dividende 8 Bf. 3 a = chleſiſche⸗ 4984 9 
ae e i | 
6 0 0 do. 
18 u do. 5 4 
1 Auf. Gifendabnen , | — bz Staats- Schuld. „ 185 är Looſe 4 8 8 £ 10 
1 207 u Seer Ehbbahn Ey 1404.55 Staats- r. -Anl. do. Creditlooſe — 75} M. 
A e a Tüheringer it ah 1 6 E ei) 
— i u® * mi 4 5 6 F Ke 804 7 5 = 
7 bz — — — — 2 * 8 — — 
Börſenh.⸗Anl. 5 103 . 131004306 
+ 190 — Bank- und Induſtrie⸗Papiere. Kur⸗ u. N. Pfbbz. 31 87 Kuffsengt on 55 
. 4 9 . Bani, Authelt 711 44152 b . 5 
5 nl-An € | 
9 9 Bert RaflensSBerein 6. 4 132 5 5 
2 bi ant 54 4 100 3 
17 5 6, 4 ER 
3 8 5774 10⁵ 
7 + 5 5% 4102 et bz 
A 77x, J bzJ Magde „4.411014 6 
4 en b3 Disc.⸗Comm.⸗A 15 1 5 bi u Weſtpreuß. 
4 5 
21 861 bz 6 4844-84-55 


bura unſer Sohn und Bruder 
1185 Verwandten und Freunden betrübt an · 


1 u 3 ) die Hinterbliebenen. 


Ne längerem Arber ſtarb am 7. d. M. in 
8 d 


des Setvis⸗Kataſters, 
W des Hypothekenbu⸗ 


grube No. 22 


ches, fol zum Bebufe einer Erbſchafts⸗Renuli⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


tung durch öffentliche Licitation verkauft wer · 
den, 0s iſt dazu ein Termin auf: 
Dounerſtag, den 23. Februar er., 

Nachmittags von 4 bis 6 Ubr, 
Na „im Bureau des Auctionator 

otbbanger, welcher für mich dieſen Ter⸗ 
min abhalten wird, anberaumt. Die Verkaufs⸗ 
5 find täglich dort einzuſeben, wobei 
bemerkt wird, daß Machgebote nicht berück 
e können. 

Orundſtück beſteht aus einem Wohn⸗ 
bauſe, einem Seiten- und 2 Stallgebäuden, ei- 
nem Rüchenbauſe, umfaßt eine Grundfläche von 
163¼ DrRutheit, grenzt mit feiner 3 
eer und dürfte in 


te an das 1 1 
} ht au ojectirte., Eiſenbabn Linie 
f 1 rrufah er eine gewünſchte Acquis 
1 der General, Bevollmächtigte 
11161) Juſtizrath Zach ar tas. 


Auction über Pferde, 
„Wagen, Schlitten de. 


den 15. Februar c., Vormit⸗ 
11 Ubr, werde ich auf dem Buttermarkte, 
gerichtliche Verfügung und auch für Rech- 


nung verſchiedener Eigner, gegen Baar und auch 
E Monate 


J Öffentlich verſteigern: 
Firca W Wagen: u. Arbeitspferde, da 
runter recht aute berſchiedene Verdeck⸗, Reiſe⸗, 
Stubdl⸗, Ardeits⸗ und Kaſtenwagen, 1 Droſchke, 
1 ſchsnen Sietoria- Wagen, gute Familien- 
und Jagdſchlitten, 1 darunter (Familien- Schlit⸗ 
den) fast new, Gala- und Arbeitsgeſchirre, Sat⸗ 
tel, Trenſen, Retten, Decken Schlitlen⸗ 
laute, —— Pelzdecken, Unterwagen, 
Nader, Sale xc. 11167) 
Nothwaunger, Auctionator. 


Den fünf in gutem 
baulichen Zuſtande be⸗ 
ſindliche Gebäude kae en 
1 en e ten zn berker. 


7 
1). eine Scheune, ſtarker Verband mit Die⸗ 
len bekleidung unter Strohdach, 95 5 


37 tief, nibſt Abſeiten 11“ tief, 15%‘ 
7 durchgehende Balken; 
N ein Vie 2 ſtarter Verband aus 3 zöll. 
0 
b 


Ball 
Kieſer-Boblen unter Steindach 85“ J., 28 
„9, boch, 19 durchgebende Balken u. 


) ein Wehen wie ad 2, 65“ l., 241 tief, 

4) ein Viebſtall, Fachwerk mit ſehr gutem 
e an teindach 44 L, 2355 tief, 

4 b., 13 Balken; 

5) e 3 Stod bu Bachnent pt 

nd, unter Steinda .r 
- ie, 15° b 19 Ballen, 41282 


M. Pieske u Pr. Stargardt. 


— —— m —— p- 
& if mer, 1 Meile von einer Station 
‘ve u gelegen, iſt En verpachten. Nä⸗ 
bete Auskunft eihheilt die Exp diejes Blattes 
unter Nro. 1215. 

1 Ag werben auf ſichere Hypothek auf 
4000 ein Gut in der Nähe 19 ge⸗ 
ſucht. Selbſtdarleſhet belieben ihre Adreſſe un 
tet 1177 in der Expedition diefer Zeitung ein 


jureichen. 

000 Tolr. beliebige Poſten auf 
5000 et, ſind zu begeben 
durch P. Pianowski, 982. 28, 


. ͤ ͤ ͤ—. — 
Wed, von 50-1009 . werden gekauft. 
Adreſſen unter No. 1218. 


Das größte Masken⸗ 
Garderoben⸗Lager 

un 
Louis Willderf, Seifen, 


I. Damm 13. 


uſſiſche Tuchſchuhe. 


Das von uns geführte Fabrikat zeichnet fi 
vor anderm bier am Plage angeprieſenem durch 
anz neues Tuch und genähte nicht genagelte Soh⸗ 
en aus, Wir halten ſolche, als: niedrige Schuhe, 


nürſtiefel maſchen, Gummizugſtiefel, Ga⸗ 
lo Reiſeſtiefel für Herren, Damen und 
Kater, 1 ar Auswahl, ſtets zu dilligſten 
Preiſen am Lagen Br 
Hertel ck Hundius, 
11221} Lingaofie 72 


erwarteten Barijer Ball⸗ 
Coiffüren trafen ſo eben ein. 


Maria Wetzel, 
120 Wollwebergaſſe 26. 


4 ampen und 
talllaternen empf. billigſt 


19060 = 


| 
| 


Das Grundstück Sand⸗ 


| 
| 


vorzugsweiſe geeigneten, auf verſchiedene 


geſucht und unter liberalen Bedigaun 
Richd. Dühren 


ger. * 
“A219, Matthieſſen, getterbagerg. 1. 


NEDERLAND. 


Lebens Verſicherungs Geſellſchaft zu Amſterdam. 


Conceſſionirt für Preußen durch Miutſtertal⸗Reſeript vom 21. Auguſt 1863. 


Die Geſellſchaſt ubernimmt Lebensverſicherungen jeder 


Prämien und unter höchſt gunſtigen Bedingungen 
Ueberlebenskaſſeu. 


Art zu biliggen feſten 


insbesondere empfiehlt fie ihre zu Geldanlagen 
Dauer mit und ohne Gegenverſicherung erte 


Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und zur Entgegennahme von Anträgen ſind die 
Unterzeichneten und die übrigen Vertreter der Geſellſchaft ſeverzeit bereit. 


In Städten und Ortſchaften, wo die 


Geſellſchaſt noch nicht vertreten iſt, werden Agenten 
gen angeſtellt. | 


& Co. in Danzig, 


General⸗Agenten für Weſtpreußen, 


Poggeupfuhl No. 79. 


Die Kunſt und Seiden⸗Färberei 


Lyoner Seiden-Apprefur, 


Fein⸗Waſch⸗Auſtalt 
Heinrich Karkuisch 


in Königsberg i. Pr., 
Judenkirchhofsquerſtraße 3, 
aller Seiden ⸗ und habſeibener Zeuge, Blonven, 
und baumwollener Stoffe in allen Farben. 


empfiehlt ſich im Auffärben 
wollener, balbwollener 
Türkiſche 


gelegt, ſcwere Tuche, 


für werthvolle ſeidene Roben und neue verlegene Stoffe 


fein könen. 
r 
nicht abſchmutzt, 


Wollwebergaſſe No. 2. 


Geſichts⸗Maslen, Dominos und 
Mönchskutten empfiehlt 
1244 G. Sauer, Jopengaſſe 26. 


Drei eleg. neue ruſſiſche 
Schlitten ſind Vorſt. Graben 21 zu verk. (1224) 


Sehr gute Fluͤgel zu ſoliden Prei⸗ 


g 
1 
ſen zu verkaufen 3. Damm 3. 118718 | 
für einen 


Ein Maskenanzug 


Herrn, (ganz 
etwas Neues), bill. zu vermiethen Joperg 5. 


ine ſehr eleg. gold. richtig ged. Damenuhr 
mit 4 echten kleinen Brillanten für 25 , 
1 ſehr bubſcher filb. u. verg. Blumenhalter und 
1 eleg. gold. Armband billig z. v. Breitg. II. 


| 
ee a a ge ee 
ine go. d. richtig geh. Ankeruhr für 22 .. | 


zu verk. Breitgaſſe 111. (1231) 


avanna⸗Ausſchuß und unſort. 


Havanna⸗Cigarren find. in ſebr 

ausgezeichneten Qualitäten A 30 „ p. 

Mille, pro Stück 1 25¹ wieder am En: 
Für guten Brand garantirt 


ohe t'ſche patentirte Biehjalzlediteine halte 
wieder vorrätbig. : (813; 

Ehrift. Friebr. Keck in Danzig, 

Comptoir: Melzergaſſe (Fiſchertbor) No. 13, 


Gegen jeden 


eingewurzelten Huſten, 
gegen Bruſtſchmerzen, langjährige Sei: 
erfeit, Grippe, Halsbeſchwerden, Ver 
ſchleimung der Lungen, find die nur von 
mir allein wirklich ächt zu beziehenden Dr. 
Schmidts 


Rettig-Bonbons, 


ein Hausmittel, welches in den zahlreichſten Fäl⸗ 
len das befriedigendſte Reſultat ergeben hat. 
Diele Bonbons, welche weiß von Farbe find und 
einen lieblichen angenehmen Geſchmack haben, 
wirken erleichternd und gleich nach dem erſten 
Gebrauche auffallend mohlihätig, zumal kei 
Krampf⸗ und Keuch⸗Huſten, erleichtern und ber 
wirken den Auswurf des zähen, ſtockenden Schlei⸗ 
mes, mildern fofort den Reiz im Kehllopfe und 
erleihtern in kurzer Zeit jeden noch ſo heftigen, 
fene den ſchlimmen Schwindſuchthuſten und be⸗ 
eitigen das Blutſpeien. 

1 
Danzig 


Lauggaſſe 5 bei Herrmann Baeck. 


. 
Heel büchen und. fihten Klobenholz, ſtar⸗ 

kes gefundes Klotzbolz, geſchl. Holz, 
Kamin- und gute trockene Pol kohlen empfiehlt 
D. Berg & Co., Milchtanneng. 20, vis-a-vis 
dem Carb.⸗Speicher. 


aller» und 4 geicn: fihtene Bohlen, | 
Mauerlatten, Kreuzbölzer, Schal- und 14” 
fichtene Dielen offeriren billigt D. Berg & 
Co., Milchkannengaſſe No. 29, vis-a-vis Herrn 
G. Klawitter. 1222, 


an: und blaue Saat » Lupinen, 


diverſ. Klee⸗ und Gras⸗Samen, offerirt 
1925] W. Quiethichaft. | 


und alleinige Niederlage für 
11230 


i Sbawls und Tücher mit farbigen Borten werden 
gewaſchen und die verblichenen Farben darin wie neu aufgefärbt. 
Glatte Caſimir⸗, Ba ege⸗ und halbwollene 
in den ſchönſten hellen Farben aufgefärbt 
Fi 2 ] üte, Blonden und Crepp werden nach der neue- 
ſten Pariſer Metbode im klarſten Lichtweiß umgefarbt und mit dem größten 
wozu ich wieder neuere Einrichtungen getroffen babe. 


echt oder unecht in ihren Farben, werden aufs beſte gewaſchen, die Farben 


R wie gefärbte ſeidene Zeuge werden auf einer 
Lyoner Moirir⸗Maſchine (der einzigen am hieſigen Platze) aufs Gleganteite 


eine Centrifugal Trodenmaſchine bin ich in den Stand 


- 
* 
© 
* 
* 
: 2 We ßſeidene 
2 
7 8 2 Glanz verieben, 
r Gedruckte Glanz⸗Cattune, 
2 wie neu hergeſtellt und glänzend app etirt, 
85 Glatte weiße, 
fen 

moirirt. 

Dutch 


Teppiche und ſonſtige wollene Stoffe in 24 Stunden 
fertig zu beſchaffen, was befonver für werthvolle Shawls, Tücher u. ſ. w., 
die früher mit der Hand oft entzwei gedreht wurden, 1 e 
ift, während dieſelben in 4 Minuten getrocknet und in 2 Stunden fertig 


Tuch⸗ und Lama Mäntel werden in einem ganz ächten 

Braun und Schwarz umdefäcbt, appretiit und detatirt, fo daß der Steff 

was jo häufig durch billige Farbepreiſe erzielt wird. 

Für die eingelieferten Gegenſtände wird 1 Jabr garantirt 

Annahme und Beförderung für Danzig durch Frl. Loniſe Dee 
1 


| 


F 


Moirée⸗ und franzöſiſche 


Tücher werden 


Gardinen, Sopha⸗ und Stuhlbezüge, 
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von greßem Nuven | 


Vorzüglich gute reinſchmeckende Coffees, 
verſchledene Sorten Reis, Reisgries, Wei⸗ 
zengries, rotben und weißen Sago, Faden⸗Nu⸗ 
deln, Band. Nudeln, Fagon Nudeln, Ma ; 
caroni, Kartoffelgraupe in vorzüglicher 
Körnung, Brabanter Sardellen, arbie: 
nen, ®&peifeot, Mixed Picklen, Picea - 
liuy, verſchtedene Sorten feinen Moſtrich, 
Capern, Malakoff, Créme de gin- 
gembre, Boonekamp of Maagbit- 
ter und Madagascar ⸗Viqueur empfiehlt 


zum billigſten Preiſe 
R. Schwabe, 
(1209) Beeitesthor No. 134. 


Line neue Sendung Meffinaer &pfel. 

ve ka und rd . — u. 
re R. Schwabe, 
(1207) Breiteötbor No. 134, 


An 


6. d. Mts. ſind auf dem Wege 
; von der Jopengaſſe bis nach 
Langgarten 3 ſilberne Gabeln ver⸗ 
loren worden. Wiederbringer erhält 

eine dem Werthe angemeſſene Be⸗ 
lohnung Langgarten 23, 1 Treppe. 


ue ee 


Dombau Looſe 


1 Tilg, in haben i Der Eren b. Dent. g 


din gewondtet JNnner Iübifcher Com⸗ 
| mis findet in meinem olonial' Wagten⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäſt zum 1. April c. eine Stelle. 
Bewerber wollen, mit Angabe der bisherigen 
Verhaltniſſe und Abſchrift von Zeugniſſen, dich 
bald melden bei [1216; 
| F 


Ein in jeder Beziehung empfehlenswerthe 
Penſion für Knaben weiſet nach ver Leb 
rer Albrecht in Danzig, Fleiſchergaſſe Rro. 87. 


In Rottmannsdorf wird die Juſpectorſtelle 
zum 1. April vacant. Erfahrene Inſpectoren, 
welche im Stande ‚find, ihre Zuverläſſigkeit und 
Tüchtigkeit nachzuweisen, können ſich daſeloſt mel⸗ 
den. 11199) 


Eine, ſehr vortheilbafte Penſton für Knaben 
wird nachgewieſen von 
(809 . Ziemſſen, Langgaſſe 55. 


Ein mit den nöthigen Schul⸗ 

kenntniſſen ausgerüſteter jun⸗ 

ger Mann aus achtbarer Fa⸗ 

milie findet jojert eine Lehr⸗ 
ſtelle in der 


Leon Saunier“een Lubande 
(Guſtav Herbig.) 


1007] Langgaſſe 20. 


Vacante Stellen von Oſtern! 
Tuchlige Inſpectoren, Candidaten, 
Buchführer, Commis für Material und 
Manufactur u. 1 Jäger, desgl. 2 Gou⸗ 
vernanten, Geſellſchafterinnen, 2 Wer 
käuferinnen u. Buffet- Demoiſelles lönn. 
ſich melden und werden N Kae nachge⸗ 
ieſen du Pi oggenpf. 22. 
2 15 ich % Pianowpkt, 11230 
Fine geprüfte Lehrerin, für Mädchen von 8 
bis 14 Jabreu, findet eine Stelle auf dem 
Lande vom I. Juni ocer 1. Juli c. Gefaͤllige 
Abreſſen mit Abſchrift der Zeugniſſe 2 er⸗ 

p 


beten Poſt⸗Amt Marienwerder R. 1 poste 
rest. a 1213 
ern Eudwig Sadroeczinski in D 
9 eiſuche ich, mir ſeine Abreſſe anzugeben. 1 
11228] Conſt. Kunitz, Gr. Mausdorf. 


An Miltwoch, den 15. d. M., Abends 6 f 
Uhr, beabſich ige ich im kleinen Saale des 
Gewerbebauſes einen Vortrag zu halten ‚über 
engliſches Erziehungsweſen in den Höheren Schu⸗ 
len und an Unwerfitäten, mit Hervorhebung 
deſſen, was darin für uns empfehlenswerth. 
Bilete à 10 Sgr. find in der Exp. d. Big. zu 


baben. 
Dr. Rudloff. 


Bere doppelt raffinirtes waſſerhelles 
Petroleum und Elbinger Aubol empfiehlt 


zum billigiten Preiſe 
N. Schwabe, 
(1208) Breitesthor No. 134. 


ee Sahnenkäſe, pro Stück 5 % 6 , 
echten Limburger und deutſchen Schweizer: 
käſe, grünen Kräuter⸗ und fetten Werder käſe 


empfiehlt 
R. Schwabe, 
(1205) Breitestbor No. 134. 


J7 d ³˙· SS STB Tr a re 
Morzüglich guten Magdeburger Sauer ; 
V kohl, ſaure Gurken, bete ſchleſiſche Pflau⸗ 
mentteide, Ca bartnen, Pflaumen, lürtiſche, Iran 
die u. Bamberger Pflaumen, geſchältes Back⸗ 
obſt und große Zapfenbirnen empfieplt billigſt 


R. Schwabe, 
(1206) Breiteetpor No. 134. 


Fur Laudwirthe! 


Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 

enthaltend 18 bis 22 pCt. im Waſſer lösliche 

Phosphorſäure, halten auf Lager und empiebleu 
Richd. Dühren & Co., 


274 — Donzig, Poagenviubl No. 79 _ 


per Dutzend 15 Sgr. empfiehlt 
J. G. Amort, 


12192 Langgasse No. 4. 


Frische Catharinen-Pflaumen, räme 

supérieure, in ganzen Kisten u. 
ausgewogen 4½ Pfd. 1 * empfiehlt 
1219. J. G. Amort, Langgasse 4. 


Wer noch täglich 30-40 Quart gute Milch 
F 
FF 
Ein, 1 en Qu — in 1 
nem Geſchäft ein Engagement, 
1197) Nichard Jahr, Jopengaſſe 34. 10 


ine Lederbandlaßg Jucht zum 1. April oder 
E 1. Mai einen nis, weicher den Aus⸗ 
ſchuitt gründlich verſteht, der pomiſchen Sprache 
mächtig und ein gemandfer Verkäufer ſein muß. 
Adr. nimmt die Exp. d. Ztg. unter P. 8. 1217 
franco entgegen. 


Beste süsse Messinger Apfelsinen 


7 74 2 

Tanzunterrichts-Anzeige. 
Einem hochgzehrten Publüum der mir jo 
lieb gewordenen Stadt Danzig mache ich biemit 
die ganz ergerene Anzeige, daß ich, nachdem 
mir auch hier von der Königl. Behörde: die Con⸗ 


ceſſion eriheilt, einen Curſus in der Tanz⸗ 
kunſt, der Heilgymnaſtik u. den An⸗ 
ſtandsregeln für Kinder (nach franzoſt⸗ 


ſcher Schule u. in mehreren Cyclen), veranitalıen 
werde, zu welchem ich um recht zahlreiche Theile 
nahme bitte. Es wird mein Bestreben ſein, ſo⸗ 
wohl auf Ausgleichung der Schwächen und kör⸗ 
perlichen Geptechen der Kinder, wie überhaupt 
auf freie Eleganz in den Bewegungen und 
3 Tanztechnit mein Haupt Augenmerk 
u richten. 

- Beginn des Curſus am 16. Februar, Ende 
deſſelben am 1 April d. J. Zu An meldungen 
und näherer Beſprechung din ich täglich bereit 
Vormittags von 10-11 Uhr in meiner Wob⸗ 
nung, Mattenbuden 2 und Nachmittags von 


3-4 Ubr im oberen Wau 
Etabliſſements. u. E 


4 


Rindy, »eicmeingn.Souminn- 


Stadt- Theater. 
Sonnabend, den 
Die beiden 


Sonntag, 
Zweite 


* * einrich — 1 . 
wir Len verrückter Bettler] Herr F. Devrient. 
—x... ——— — EU DH ın 


Die feinſten Pariſer O aſer ſtets 
1 0 bei Sicke tg, eier 
| in Danzig. 


Herren D. und Schwager. 

Zur Entſcheldung der Wette diene die aus 
thentiſche Nollz, daß es „Fromage de Ro- 
duefort“ heißen muß. Nicht die Jeſtung Ro⸗ 
Geſolt giebt denn Kaſe ſeigen Namen, fundern 
der kleine Flecen Mequefort im Departement 

ude, wo er ſabrizirt wird. 1%: 


7 


1 5 


——— ̃ ¶u»ůUͤ E . m 
Drud und Verlan von A. W. Kafemanz 
in Danzig. 


